Bernie Stampfer sichert sich Hermann-Hesse-Verfilmungsrechte



Bernhard "Bernie" Stampfer: "Wir sind uns der hohen Verantwortung bewusst, die wir gegenüber dem Werk Hesses haben."
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Bernhard "Bernie" Stampfer: "Wir sind uns der hohen Verantwortung bewusst, die wir gegenüber dem Werk Hesses haben." 
Hermann Hesse begegnete Verfilmungsbestrebungen an seinem Werk mit äußerst großer Zurückhaltung. Auch seine in der Fondazione Hesse rechtlich zusammengefassten Erben behielten diese Haltung bei. "Siddharta" von Conrad Rooks und "Der Steppenwolf" mit Max von Sydow als Harry Haller waren bislang die einzigen Verfilmungen und datieren aus den frühen 70er Jahren.

Bernhard Stampfer, gut zehn Jahre lang Filmfinanzierungsexperte der Deutschen Bank, landete nun gemeinsam mit dem Literaturagenten Marc Schneider (Rights GmbH & Co Kg) einen großen Coup. Mit ihrer Idee zu einer sechsteiligen Film-Edition, in der Hesses Frühwerk zusammengefasst wird, konnten sie die Hesse-Erben überzeugen. Nach langwierigen Verhandlungen wurden Verträge unterzeichnet, die dem Duo Stampfer/Schneider den Zugriff auf die acht Hesse-Titel "Peter Camenzind", "Unterm Rad", "Gertrud", "Klingsors letzter Sommer", "Klein und Wagner", "Knulp", "Demian" und "Rosshalde" gewähren.

Daraus werden sechs Titel ausgewählt, die zunächst als TV-Filme umgesetzt und anschließend in einer DVD/VoD-Edition zusammengefasst werden. Aber auch einzelne Kinofilme seien vorstellbar, wie zu einem späteren Zeitpunkt auch englischsprachige Adaptionen, da Schneider/Stampfer auch die internationalen Rechte optioniert haben. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt laufen parallel Gespräche mit Autoren und Regisseuren und Verhandlungen mit potentiellen ausführenden Produzenten und Koproduktionspartnern aus Deutschland, Österreich und der Schweiz.

Bernhard Stampfer und Marc Schneider sind jedoch nicht die einzigen, die erfolgreich die Fühler nach dem Werk Hesses ausgestreckt haben. Senator-Chef Helge Sasse kündigte im Interview mit Blickpunkt:Film an, dass sein Unternehmen die Verfilmung von "Narziss und Goldmund" plane. Den Reigen eröffneten jedoch bereits im vergangenen Sommer der Südwestrundfunk und die Bavaria, für die Jo Baier die weniger bekannte Hesse-Novelle "Die Heimkehr" gedreht hat.
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